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Das Wesen u. werden
der Rriegstechnik .

Von Richard Woldt .
Nun dauert der Krieg zehn» Monate lang und wir

haben unZ zurecht finden müssen in die uns bisher ganz
neue Welt, die das Kriegswesen der modernen Völker für
den Ernstfall der kriegerischen Entscheidungen geschaffen
hat . —

Wohl ist über die politische Entwicklung und über die
wirtschaftlichen Jnteressenfragen der Völker , die dereinst zu
einem Weltkrieg führen werden , viel geschrieben worden ;
aber von der technischen Seite haben doch selbst die
militärischen Fachkreise eine recht verschiedene Vorstellung
gehabt . Erst der fürchterlichste Ernst der kriegerischen
Entscheidungen hat die neuen Erfahrungstatsachen gezeigt ,
hat Fragen beantwortet , die bisher theoretische Probleme
gewesen sind .

Um uns über den Krieg von heute zu unterrichten , hat
Pch die Presse bemüht : wir haben Artikel über Torpedo¬
boote und Flugzeuge , Schützengräben und Artilleriege -
sechte gelesen und jeden Tag wurde uns ein anderes De¬
tail aus dem vielgestaltigen Getriebe der modernen Heeres-
maschinerie erläutert . Wir suchen einzudringen in das
Wesen der heutigen Kriegführung , wir suchen nach Regel
und Ordnung in diesem Organismus , der sich vor uns ent¬
faltet . Welches sind die Gesetze der modernen Kriegs¬
technik ?

Alle Technik hat das Ziel , dem Menschen über seine
körperlichen Kräfte hinaus Werkzeuge und Hilfsmittel zu
'schaffen, um den Daseinskampf erfolgreich, bewußt und
Planmäßig durchzuführen. Die technische Entwicklung geht
also auf eine Verfeinerung von Arbeitsmitteln und Ar¬
beitsmethoden hinaus . Von der Stellung , die der Mensch
als Arbeitskraft im technischen Arbeitsvorgang einnimmt ,
ist der technische Reifegrad einer ganzen Zeit abhängig .

Immer ist der Krieg bei dem Frieden in die Schule
gegangen . Zuerst hat der Mensch lernen müssen , den Da¬
seinskampf mit der Natur zu führen , zu leben und zu
wohnen . Er kam zur Anwendung von Werkzeugen: Ge¬
räte als Holz, Knochen und Horn , aus behauenem oder ge¬
glättetem Stein , entstammten seiner Erfindungsgabe .

Das Werkzeug wurde aber auch Waffe im Menschen -
kampf . Der Mensch lernte das Steinbeil nicht nur dazu
gebrauchen, sich aus dem Baumstamm ein Boot zu bauen,
sondern er benützte auch das Werkzeug , um den Feind
niederzustrecken . Die Technik des friedlichen Lebens wurde
zugleich die Erfahrungsquelle der Kriegstechnik. So ist
ies geblieben bis heute. Was in diesen : Kriege aus den
Schlachtfeldern an Kriegsmitteln und Kriegswaffen zur
Entfaltung kommt , ist auf der Grundlage der Technik auf -
gebaut worden, die der moderne Kapitalismus anwendet :
Eisen zu schmelzen, Maschinen zu gestalten und mit den
Naturgewalten auf der Erde , auf dem Meere und in der
Lust fertig zu werden .

Ebenso wie in der Friedenstechnik unterscheiden wir
auch in der Geschichte der Kriegstechnik zwei Entwicklungs-
Perioden : zuerst steht der Mensch als Arbeitsträger im
Mittelpunkt des technischen Vorganges . Er ist selbst Kraft¬
maschine und je nach seiner Handgeschicklichkeit führt er die
Kriegswerkzeuge. Dann aber ist die N a t u r k r a f t in
den Arbeitsprozeß eingespannt ; die durch Dampf , Elek¬
trizität oder durch Explosionskräfte in Bewegung gesetzte
/Maschine arbeftet im automatischen Betrieb . Der Mensch
mst seiner Körperkrast und seiner Bewegungsgeschicklichkeit
als Arbeitsträger ist ausgeschaltet, er ist im Maschinenbe¬
trieb Lenker , Leiter , Dirigent des Arbeitsvorganges ge¬
worden.

Auch im Dienste des Krieges hat sich die Technik aus
einfachen Anfängen zur Handfertigkeit der Erfahrung und
'dann zum rationalistischen Schaffen mit hohem Wirkungs¬
grad entwickelt .

Die ältesten Nachrichten eines geordneten Kriegs¬
wesens führen uns nach A e g y p t en . Einfach sind bei
dem ägyptischen Krieger als Waffe Streitaxt , Speer und
Schleuder . Das Kriegswerkzeug ist eine unmittelbare
Bewaffnung des Armes und der Hand . Die Körperkraft
des Menschen ist noch die wichtigste Energiequelle . Und
selbst wenn man größere Kraftleistungen ausführen läßt ,
bei der Wurfmaschine, dem Onager , ist es aufgespeicherte
Menschenkraft. Diese Kriegstechnik kennzeichnet sich also
dadurch, daß man noch nichts weiter vermag , als den Men¬
schen als Kraftquelle einzuspannen .

Im Zeichen der Kriegstechnik der Erfahrung ist dem
Menschen die Kriegswaffe als Werkzeug in die Hand ge¬
wachsen . Gesteigert in den Zerstörungswirkungen , ent¬
steht ein Kriegsmittel , dessen Gebrauch nicht mehr allein
lhohe Körperkraft , sondern auch Geschicklichkeit erfordert .
Eine Vorbildung und Erziehung ist notwendig . Aus der
Erfahrung heraus entsteht eine Regellehre, eine Summe
von Handgriffen . Der Soldat wird in diese Handgriffe

eingedrillt . Seine Gesamtleistung wird in die einzelnen
Kommandos arbeitszerlegt . Als im Dreißigjährigen
Kriege noch Gewehre mit Luntenschlotz gebräuchlich waren,
erfordert « ein Schuß 42 Kommandos , und wenn wir die
alten preußischen Exerzierreglements aus der Zeit Frie¬
drichs II . durchblättern , fällt uns auf , wie verwickest das
Abrichten der Soldaten nach den Kommandos der ver¬
schiedenen Deilfunktionen in der Bedienung ihrer Gewehre
gewesen ist.

Die mo de rn e Te chn i k hat das Bestreben, den
Arbeitsvorgang zu mechanisieren. Das Resultat wird hin¬
aufgetrieben , indem nicht mehr die körperliche Kraft des
Menschen , sondern Naturkräfte eingespannt werden. Das
Pulver entfaltet titanisch gesteigerte Zerstörungskräfte ,
automatisch setzt sich die Kriegsmaschine in Bewegung, der
Soldat wird zum Maschinenwärter , von dem jetzt
nur noch Betriebsetzung und Ueberwachung zu erfolgen hat .

So handhabt der Soldat das moderne Maschinenge¬
wehr ; im Unterseeboot steht der Matrose hinter dem Tor¬
pedoausstoßrohr ; mit ein paar Handgriffen wird das
Riesengeschütz an der Küste, auf dem Dreadnought , vor
der Festung zum Abschluß gebracht . Welche Beispiele aus
dem Kriege von heute wir uns auch immer vor Augen
führen , es zeigt sich besonders für das Auswirken der
eigentlichen Zerstörungswaffen das Bestreben, die aus¬
führende Arbeit de» Naturkräften zu überlassen, während
der Soldat die Waffe nur in Betrieb zu setzen hat .

Und so erleben wir aus den Schlachtfeldern des heu¬
tigen Krieges die gleichen Wunder wie in den modernen
industriellen Arbeitssälen . Wie die Technik in friedlichem
Schaffen eine sinnvolle und doch zugleich gewaltige Steige¬
rung der Menschenkrast im Daseinskampf bedeutet, so
mußte sich der Krieg des zwanzigsten Jahrhunderts auch
für die Zerstörungsarbeit die Hilfsmittel dieser modernen
Technik dienstbar machen . Und dafür lassen sich ,als lei¬
tende Gedanken von Aufbau und Betriebs« tzuvg diese
Grundprinzipien erkennen :

1 . Die heutige Waffentechnik hat die Zerstörungskräfte
gewaltig gesteigert und verfeinert . Me Reichweite und
Treffsicherheit der Geschosse wurde erhöht , die verschiedenen
Zerstörungsmittel wurden den Bedingungen des Kampfes
angepaßt .

2 . Das Sstcben in der Entfaltung der Zerstörungs¬
maschinen geht auf eine Automatisierung und Präzision
hinaus . Selbsttätig soll sich das Zusammenspiel in der
Konstruktion der Einzelglieder vollziehen, nachdem der
Soldat die Betriebsetzung erfolgen ließ . Die Feinmechanik
hat gelernt , Apparate zu gestalten, die für die Bewegungs-
kontrolle und Arbeitsaufsicht der Kriegsmaschinen dienen
können , die Optik liefert Instrumente für Fernsicht und
Distanzbesttmmungen , die den Raum überwinden . Der
selbständige Maschinenorganismus soll vom Willen der
Menschen gelenkt und geleitet werden können .

3 . Die Kriegshandlungen werden wichtige Transport¬
ausgaben. Me Uebersührung der Kriegswaffen und Men¬
schen nach der Aront , das Hin und Her der riesenhaften
Kriegsmaschinerie im Bewegungskrieg , die Zufuhr und der
Abtransport hinter der Front bedeuten Transportleistun¬
gen ersten Ranges . Die Beförderungsmittel werden
mechanisiert . Tie Pionierarbeit im Landkrieg ist ein
Kampf mit dem Gelände für die ungehinderte Transport¬
leistung.

4 . In bisher ungeahntem Ausmaß werden die Begriffe
von Raum und Zeit überwunden . Ein wunderbar or¬
ganisiertes System der Erkundung und Befehlsllbergabe
dnrchdringt feinnervig den ganzen Heereskörper.

5. Menschenwirtschaft und Kriegführung . Wenn alle
sachlichen Voraussetzungen geschaffen wurden , wenn die
technischen Hilfsmittel verfeinert und rationalisiert worden
sind , dann wird der Mensch als Betriebsfaktor einge -
schichtet ; aus der Masse und aus dem einzelnen soll überall
mit dem höchsten Wirkungsgrad gewirtschaftet werden.

Es treten also für den Techniker an die Ausbildung der
modernen Kriegsmaschinerie die auch schon im friedlichen
Sckiaffen bekannten Arbeit saufgaben heran : er muß 5t c n*
strukteur und zugleich Organisator sein . Er bat
konstruktiv Maschine und Apparate zu verfeinern und be¬
stimmten Verwendungszwecken mit möglichst hohem Wir¬
kungsgrad anzupassen, organisatorisch sind Mensch und
Maschine für ein ertragreiches Wirken zusammenzufügen.
Dir Kriegstcchnik stellt sich das Ziel , für die Vernichtung
von Mensch gegen Mcnsck, die höchsten Wirkungen zu er¬
zielen ; je höher die technische Kultur , desto furchtbarer die
Kriegswaffen zu Wasser , zu Lande und in der Luft , desto
kunstvoller und seinorganisierter das Zusammenwirken der
verschiedenen Hilfsmittel .

Die Wftliche Mter»eWimW«lM
mid ihn Widersacher.

Am 10 . Juni nahm , wie wir meldeten , die zweite hol¬
ländische Kammer mit 82 gegen 10 Stimmen den Regie-
rungsantrag an , einen zeitweiligen Gesandten b̂eim Vati¬

kan zu ernennen . Und der Antrag fand eine eigenartige,
für die poliftsche Stellung der katholischen Kirche in
Europa charakterstische Begründung : sie wurde nämlich ,
mit der wichtigen internationalen Macht st el - >
lung des Papstes motiviert , die namentlich für die
„Wiederherstellung des Friedens " von gro¬
ßer Bedeutung werden könnte. In ernster Besorgnis vor
einer gewaltsamen Erschütterung ihrer wirtschaftlichenund
politischen Stellung strebt nämlich die holländische Regie¬
rung eine baldige Beendigung des mörderischen Weltkriegs

'

an . Sie erinnert sich in ihrem heißen Sehnen nach Frie¬
den an das Friedensprogrmnm , mit dem gleichsam der
neue Papst Benedikt den „heiligen Stuhl " betrat , und sie
denkt vor allem an die eigenartige Wirkung der päpst¬
lichen „Osterbotschaft " aus die öffentliche Meinung .
Mese Botschaft wurde selbst von der offiziösen Presse als
eine wichtige politische Kundgebung verbreitet . In der
Botschaft übermittelte nun der Papst folgenden „einzigen
Wunsch " :

„Arbeitet unablässig und uneigennützig
für den Frieden , auf daß diesem entsetzlichen Mntver -

gietzen und all seinen Schrecknissen möglichst bald ein Ende
bereitet werde. Damit werdet ihr Gott , der Menschheit und
der ganzen Welt einen großen Dienst erweisen ; das Gedächt¬
nis dieser eurer Tat wird unvergänglich sein. Wenn euer
Land alles vermeidet , was den Krieg verlän - '

gern kann , in dem das Blut vieler Hunderttausender
fließt, dann kann Amerika bei seiner Größe und seinem Ein¬
fluß , in besonderem Maße zur raschen Beendigung dieses un¬
geheuren Krieges beitragen . Die ganze Welt blickt aus .
Amerika, um zu sehen , ob es die Initiative zum Frie¬
den ergreifen wird . Wird das amerikanische Volk den gün¬
stigen Augenblick zu erfassen wissen? Wird es den Wunsch
der gesamten Welt erfüllen ?"

Die holländische Regierung wendet sich an den Papst als
den Träger einer gewaltigen internatio -
nalenpoliftschen Macht . In der Tat ist die katho¬
lische Kirche die größte und gewaltigste internatio¬
nale Macht der Welt . Me Macht und Stärke der Kirche
fußt auf ihrem , das ganze Leben des Jndividuumes um¬
spannenden Kultus , auf ihrer gigantischen Organisatton
und auf einem Milliardenvermögen . Die katholisch -kirch¬
liche Hierarchie übertrisft an feinster Arbeitsteilung und
strengster Zentralisierung fast jeden anderen Machtapparat .
Es ist ein sich fast über die ganze Welt erstreckender Macht¬
apparat ! Hunderttausende und Aberhunderttausende von
Welt- und 'Ordensgeistlichen bilden das Heer der Kirche.
Ungeheure Reichtllmer vereinigt die Kirche in ihrer Hand.
In Frankreich hatten die Kongregationen vor dem Erlaß
der Trennungsgesetze allein ein nachweisbares Vermögen
von 1070 000 000 Francs an Immobilien . Und an be-
weglichem Vermögen besaß die Kirche nach Brisson an zehn
Milliarden . Die Kirche Belgiens verfügte nach einer älteren
Angabe über einen Gesamtbesitz von 1225 000 000 Fr .
Das Vermögen der „toten Hand " in Oesterreich beträgt
nach einer Angabe Zenkers 1 Milliarde Kronen.

Die katholische Kirche beeinflußt überdies in hohem
Maße die politische Presse der Welt , und in allen ihren
Kämpfen um ihre rechtliche Stellung im modernen Staate
stehen ihr in den klerikalen Parteien der einzelnen Länder
starke Hilfstruppen zu Gebote . Staatsrechtlich ist nämlich
die Kirche noch eine politische Organisatton , deren
Rechte besonders in den Konkordaten anerkannt sind .

Der Papst ist also — das beweisen die hier angeführten
Tatsachen — „eine wichtige internationale Macht" . Und
der starke politische Einfluß des Papstes in dieser furcht¬
baren Weltkrise spricht sich auch in dem Protest des hohen
italienischen Klerus gegen den Krieg aus .

Die Völkerversöhnungspolitik des Papstes stößt nun in
den einzelnen Ländern auf starke Widerstände. So hat
sich z . B . in Paris ein katholischer Bund unter der Füh¬
rung der Erzbischöfe Amette von Paris , Lucon von Reims
und des Rektors der katholischen Universität von Paris
Baudrillart gebildet, der beabsichtigt , ein Werk in sechs
Sprachen herauszugeben , das „den deutschen Krieg und
die katholische Kirche behandeln soll . In diesem Werk sol¬
len u . a . die von den Deutschen „gegen die Geistlichen und
Kirchen in Belgien und Frankreich begangenen Attentate "
bearbeitet und auch „deutt'che Greuel " illustriert werden.

In einem Arttkel dieses Werks kommt z . B . der Kanoni¬
kus Gaudeau zu dem Resultat : „Me wahre Gefahr für die
Kirche ist in Deutschland, weil der wahre Held des
intellektuellen Atheismus und damit des so -
zialen oder vielmehr des antisozialen Anar¬
chismus in Deutschland liegt , und das sind die bei¬
den Gefahren von morgen für die Kirche und für die zivili¬
sierte Welt .

"
Und diese böswilligen Entstellungen und Fälschungen

eines Geistlichen stehen an der Spitze eines Werkes, das in
riesiger Auflage in deuttcher, englischer , italienischer und
portugiesischer Sprache erscheinen soll ! Ein Schmähwerk
unterster Art durchkreuzt also systematisch die Bölkerver-
söhnungspolittk des Papstes Benedikt.



Nr. 137 .
Mittwoch , den 16. Juni 1915. Seite 2.Auch in Oesterreich und Deutschland hat eine zügelloseklerikale Presse da und dort wüsten Feindeshatz gepredigt.Und deshalb sahen sich schon die Petrusblätter am80 . März 1915 zu folgender Mahnung gedrängt :

„Wir leben in schwerer Zeit . Aber weit fehlt es uns nocham Verstehen unseres Kreuzes und am liebevollen Erfassendesselben . Und dort, wo inan Führung erwarten mühte ,z. B . bei der katholische » Presse, da findet man manchmal un¬christlichen Haß gegen den Feind, blinde Nachgiebigkeit gegenalle menschlichen Leidenschaften."
Gerade im Hinblick auf die Friedenspropaganda desinternational -machtvollen Papstes schuf die zweite hohländische Kammer eine zeitweilige Gesandtschaft amVatikan . An Papst Benedikt tritt nun die grotze Aufgabeheran : die Widerstände chauvinistischer geistlicher Gruppenund der von ihnen beherrschten Presse zu überwinden unddie grotze internationale Organisationder Kirche völlig in den Dienst seiner Völkerversöhnungspolitik zu stellen .

öftlidp KriegrschWllH.
Die Durchbrechung der russischen Frontbei Iaroslau -Mosziska .

Berlin , 16. Juni . Aus dem Kriegspresse ,quartier meldet der „L.-A." :
Infolge des Durchbruchs der russischen Front bei I aroslau - Mosziska ist der Feind zum Aufgebeneiner für ihn sehr wichtigen Verteidigungs¬stellung gezwungen worden. Die Folgen dieses ge¬lungenen Frontalstotzes zeigen sich bereits darin , datz dieRussen ihre ungemein starke Zentralstellung südlich M o s>ziskaräu menmüssen , wodurch auch ihr rechter Flü -gel in Mitleidenschaft gezogen wird. Es ergibt sich dar -aus die hocherfreuliche Sachlage, datz nunmehr ganzMittelgalizien vom Feinde gesäubert wird.Durch das energische Vordringen der Armeen L i n s i n -qen und Pflanzer - Baltin wird die russischeFront auch hier immer weiter nach Osten gedrückt . Die Widerstandskraft der russischen Truppenscheint immer mehr zu erlahmen , was ans derüberraschend großen Zahl Gefangener hervorgeht, die sichüberdies stündlich vermehrt .

Russische Vorwürfe .
WTB . Petersburg , 16. Juni . „Rußkoje Slowo " be¬schwert sich über die geringe Tätigkeit der West-lichen Verbündeten und erklärt , die russischen Truppen^hätten seinerzeit Paris durch ihren Einfall in Ostpreußenvor dem Schicksal Antwerpens gerettet . Trotzdem sei da-

>mals von französischer Seite der Vorwurf erhoben worden,datz die Offensive der noch nicht völlig mobil gemachten'russischen Truppen nicht genügt habe. Jetzt aber hättendie Alliierten nichts dagegen getan , daß Deutschland einegroße Armee in Galizien zusammengezogen habe. Die E r>sto l g e der Alliierten an der Westfront seien ganzgeringfügig . Auch die Italiener seien über Vor¬postengefechte nicht hinausgekommen . Hindenburg ver¬folge jetzt hartnäckig die Wiedereroberung Ga¬liziens und sehe alles andere als nebensächlich an . Wennder „Rutzki Invalid " Galizien als Nebenkriegsschariplatzbezeichne, so seien diese Ausführungen nicht ganz verständ¬lich und widersprächen seinen Erklärungen .

In Kmpf zur 6ee.
Ein deutsches Unterseeboot vernichtet.

.
WTB . Berlin , 15. Juni -. (Amtlich.) Nach einer Mit -

.teilmtg des ersten Lords der Admiralität im Unterhause'vom 9. Juni ist anfangs Jurii ein deutsches Unterseebootvon den Engländern zum Sinken gebracht und diegesamte Besatzung gefangen genommen worden.Aus einer jetzt veröffentlichten Note der britischen Re¬gierung über die Behandlung der kriegsgefangenen Unter -feebootsbesatzung geht hervor, daß es sich um das deutscheUstiterfeeboot U . 14 handelt .Da dies Boot von seiner letzten Unternehniung bishernicht zurückgekehrt ist, muß es als verloren betrachtetwerden.
Der Stellvertr . Chef des Admiralstabs der Marine :

(gez .) Behncke .
Aeuderimg in der Behandlung unserer gefangenen

Unterseeboot-Leute.
WTB . Berlin , 15. Juni . Nach einer Mitteilung deshiesigen amerikanischen Botschafters hat die g r o ß b r i -tanische Regierung dem amerikanischen Botschafterin London erklärt , daß die geretteten Besatzungen der Leut -schien Unterseeboote 8, 12 und 14 den allgemeinen Kriegs¬gefangenenlagern überführt werden und dort genau diegleiche Behandlung wie andere Kriegsgefangene erfahrensollen .
Hierauf hat die deutsche Regierung unverzüg¬lich angeordnet , daß dieicnigen britischen Offi -ziere , die zur Bergestung für die bisherige Be-Handlung der deutschen Unterseebootsbesatzungen in Offi -

zierSgefangenenanstalten verbracht worden ivaren , alsbaldin die Kriegsgefangenenlager zurückgeführt und da¬selbst wieder in gleicher Weise wie die übrigen kriegs-gefangenen Offiziere behandelt werden. Der hiesige ameri¬kanische Botschafter wurde hiervon mit dem Ausdrucke desDankes für seine erfolgreichen Bemühungen in Kenntnis
gesetzt .

§93» VMail-KriegsWuM.
Tie Kämpfe um die Dardanellen .

WTB . Konstautinopel, 15 . Juni . (Nicht amtlich.)Der Sonderberichterstatter des Reuterschen Bureaus mel-bet von den Dardanellen am 3. Juni : Me britischenund französischen Reginienter sind beiderseits vervollstän-digt worden. Die Armee hängt nicht mehr von der Flotteab , außer für die Offenhaltung der Seeverbindungen . Die
(Türken sind mit dem natürlichen Vorzug ihrer Stellungen

Tagesbericht der uberstenHeeresleitung
Neue Niederlage der Franzosen ausder Front Lievin -Arras . - Luftangriffauf Karlsruhe . - Fortschritte in Kur¬land und Galizien .

, WTB . Grotzes Hauptquartier , 15. Juni , vor.mittags . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz .

Die Franzosen holten sich gestern eine neue
Niederlage . Trotz der am 13. Juni erlittenen fchweren Verluste setzte» sie ihreu Durchbruchsversuch auf derFront L i ö v i n - A r r a s mit großer Zähigkeit fort . Diemit einem «ngehrnren Munitionsaufwand vorbereitetenund in dichten Wellen rorgerragenen französischen
Augriffebrachenabermalsin dem Feuer unsererbraven Truppe » unter den schwersten Verluste «
z u s a m m e «. Nordwestlich von MouliusousTonsv e n t (nordwestlich von S o i s s o n s) gelang es unS nochnicht, die am 6. Juni verlorenen Grabenstücke wieder zunehmen.

I » der Champagne , nördlich vo« Perthes nadvon Le Mesnil , lebte der Kampf stellenweise wiederauf , ohne datz der Feind einen Vorteil zu erringen vrr -
mochte.

Am Sonntag wurde die Kirche in Lessinghe , südwestlichvon Ostende , während des bürgerlichen Gottesdienstes , von
feindlicher Artillerie beschossen . Mehrere belgische Zivil-Personen wurden verletzt .

Tic offene Stadt Karlsruhe , die in keinerlei Be¬ziehungen zum Kriegsschauplatzsteht und nicht die geringsteBefestigung ausweist, ist von einem feindlichenF l u g z e u g - G r s ch Wader mit Bomben bewor¬fen worden. Soweit bisher bekannt, fielen 11 Tote und6 verwundete Bürger dem Ucbcrfall znm Opfer . Mili¬tärischer Schaden konnte natürlich nicht angerichtetwerden. Von einem unserer Kampfflugzeuge wurde ein
Flugzeug aus dem feindlichen Geschwa¬der herauSgeholt . Dir Insassen sind tot .Ein anderes feindliches Flugzeug wurde beiS ch i r m e ck znm Landen gezwungen .

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Westlich S z a w l e stürmten deutsche Truppen dasDorf D a u l s z e und wiese« darnach mehrere von zweibis drei russischen Regimentern geführte Gegenangriffe ad .4 Offiziere, I960 Mann

wurden gefangen genommen.
Unsere nengrwonnenen Stellungen südlich und östlichder Straße M a r i a m p o I—K owno wurden gesternwiederholt von starken feindlichen Kräfte « vergeblich ange.griffen. Wir stießen aus der Front L i p o w o—K a I •warja vor, drangen in die russischen Linien ein und er¬oberten die vordersten Gräben . Auch am O r z v e gelanges unseren angreifenden Truppen , das Dorf Jridnorozes (südöstlich von Chorzelr) , die Czcrwona ,G o r a und die Brücke östlich davon im Sturme zu nehmen.Bisher an dieser Stelle 325 gefangene Russen. — FeindlicheAngriffe gegen unsere Einbruchsstellr nördlich von Boli-mow scheiterten .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Dem in der Schlacht am 13 . und 14. Juni von derArmee des Generalobersten v. Mackensen geschlagenenGegner ist ^es nicht gelungen , in seiner rückwärtigen vorbe¬reitete» Stellung nordwestlich von Jaworow Fuß zu fasten.

DcrFeindwurdegeworfen , woersich st eilte .Die Beute mehrt sich . Dnrch die scharfe Verfolgung sindauch die russischen Truppen südlich der BahnPrzemysl —L embcrg zum Rückzug gez w u n g e n.
Die Truppen des Generals von der M a r w i tz «ahmengestern M o s z i r a. — Der rechte Flügel der Armee desGenerals v. L i n s i n g e n stürmte die Höhen westlich I e-

z u p o l. Ihre Kavallerie erreichte die Gegend südlich vonMarjampol .
Oberste Heeresleitung .

Ser SsteneichW -mMW Tagerlierlcht.
WTB . Wien , 15. Juni . Amtlich wird verlautbartvom 15. Juni , mittags :
Durch den Angriff der verbündeten Armeen haben sichnahezu an der ganzenFrontin Galizien hef -tige Kämpfe entwickelt . Truppen der Armee des Erz¬herzogs Joseph Ferdinand drangen nach Besitznahme vonS i e n j a w a am Ostufer des S a n in nördlicher und nord¬östlicher Richtung vor. Schloß nnd Mcirrhof P i s k o r o -w i c e wurden gestern abend erstürmt , zahlreiche Gefangenegemacht . Unter erbitterten Kämpfen dringt die Armee desGeneralobersten von Mackensen beiderseits Krako -wice und auf F o l e s z y c e vor. Anschließend greifendie Truppen des Generals Borhm - Ermolli dirRüsten östlich und südöstlich M o s z i s c a an , wo neuefeindliche Stellungen die Richtung anf G r o d e f decken .Südlich des oberen Dnjestr halten starke russische Kräfte dieBrückenköpfe von Mikolajow , Ztzdaczow undH a l i c z gegen die vordringenden verbündeten Truppender Armee L i n s i n g e n , während flußabwärts die Trup¬pen des Generals Pflanzer - Baltin von Nizniowund Czernelica stehen und das eroberte Szale -

s z c z h k i gegen alle russischen Angriffe halten . Teile die¬ser Armee haben in Bessarabien zwischen Dnjestrund Pruth die dortstehenden russischen Kräfte erneutzum Rückzuge gezwungen und sie gegen C h o t i n und ent¬lang des Pruth zurückgedrängt. Die Zahl der in de» ga-
lizischen Kämpfen bis 12. Juni eingebrachten Gefangenenhat sich gestern wieder um einige Tausende erhöht.Der Stellvertreter des CbrsS des Generalstabs :v. H ö f e r , Fekdmarfchallrntnant.

- nicht zufrieden gewesen und dehnen die Verschanzungsgra-ben aus . Flieger sagen aus , daß sie manchmal Schwierig.
'

leiten haben, die Stellungen wieder zu entdecken, die sieein oder zwei Tage vorher überflogen habe

Ser Krieg mit Stalie«.
Der österreichische Tagesbericht.

Neuerliche Versuche der Italiener , an unsere Stellungenbei T o l m e i n nnd P l a w a heranzukommen, bliebe»wieder ohne Erfolg . Gestern herrschte an einzelne»Abschnitten der Jsonzofront Ruhe. Die durch eine»italienischen Parlamentär überbrachte Bitte , wegen Be.erdigung der Toten das Feuer einzustellrn, wurde ausmilitärischen Gründen ab g e w i e s e n. An der kärntneri -schen Grenze erstürmten steierische Landsturmleute de»Kl. Pal östlich des Pöckenpasies und wiesen drei Gegen,angriffe der Feinde auf diese Grenzberge ab. Im Tiro ,ler Grenzgebiet fühlte der Gegner gegen unsere ,Stellungen vor und unterhielt ein wirkungsloses Artil -leriefeurr . An einem Grenzpunkte zwangen Gendarmerie .Posten ohne eigene Verluste eine italienische Kompagniezum Rückzuge und nahmen 58 Italiener gefangen.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :v. H o e f e r, Fcldmarschalleutnant .

Italienische Durchbruchsversuche
gescheitert.

Wien , 15. Juni . Die italienischen Durchbruchsver¬
suche sind völlig gescheitert . Der Feind hat überallenorme Verluste erlitten . Die Feststellung des Gene-
ralstabs , datz die Italiener die Jsonzofront an meh-rrren Stellen nicht zu durchbrechen vermochten , ist .hoch erfreulich, und man ist der Zuversicht, datz die Vertei.
digung unserer Grenze jenen Erfolg haben wird, den wirnnter den gegebenen Verhältnissen erstreben mutzten.

Italienische Beklemmungen.
WTB . Rom, 15. Juni . (Nicht amtlich. ) „Tribuna "

schreibt : Nach der Besetzung Elbassans und Tiranas durchdie Serben kann Essad Pascha nicht ohne Sorgen '
den weiteren Vormarsch der Serben betrachten. Me Lageist heikel , verwicke It und gefährlich : sie wird
noch verwickelter infolge des drohenden montenegri¬nischen Vorgehens gegen S k u t a r i und das grie --
ch i s ch e Vorgehen gegen Berat . Wichtige Ereignissestehen bevor. Diese Unternehmungen sind vom int er- '
nationalen Standpunkt sehr bedauerlich ; sie können
keinerlei Einfluß auf das endgültige Schicksal Albanien ,haben ( ?) , das zu gegebener Zeit entschieden werden wird .Die albanische Frage geht nicht nur Serbien , Griechen¬land und Montenegro an , sondern in erster Linie auch .Italien . Um seine nationalen Interessen zu vertei¬
digen, nimmt Italien am Kriege teil . Italien allein kannüber feine großen Interessen an der Adria entscheiden ( ?) , .die mit der albanischen Frage eng verknüpft sind . Dasalbanische Problem ist ein Problem von allergrößtem In - '
teresse Italiens . Es bleibt für uns gänzlich unberührt (?) '
durch die Signaturmächte des Londoner Abkommens, di» '
Verhandlungen hierübe rwieder aufnehmen werden.

Luftige Kriegsuuchkichte«.
Von der englischen Arbeiterbewegung.

WTB . London, 15 . Juni . (Nicht amtlich.) Me
„Times " schreiben : Die Arbeiterschwierigkeiten haben k ei -
neswegs aufgehört . In der vergangenen Wochegab es sünfStreiks im Clyde - Bezirk allein . Eine
Besserung wird nicht eintreten , bis die Regierungdie Kontrolle übernimmt . Gegenwärtig üben Webersdie Gewerkschaftsführer noch die Arbeitgeber eine -Kontrolleaus , da ihre Hauptwaffe , nämlich die Entlassung , wir¬
kungslos ist ; denn der entlassene Arbeiter findet sofortanderweitig eine Beschäftigung. Man glaubt , daß ein >
energisches Einschreiten der Regierung keinen Md erstandbei den organisierten Arbeitern findet , vielmehr von denArbeitern begrüßt werden würde (?) .

Eixe llMmdmg mit Geheim«
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Kristiania , 15. Juni . Der „Franks . Ztg .
" wird von .einem hiesigen Korrespondenten telegraphiert : Der Kurierder deutschen Botschaft in Washington , Wirkl. Geh. Ober-

regierungsrat Dr . Meyer - Gerhard , VortragenderRat am Kolonivlinstitut in Hamburg , hat heute an Borddes Dampfers «United States " Christiansfand passiert.Ich hatte während seines kurzen Aufenthalts dort mit ihmeine Unterredung über seine amerikanischen Eindrücke . Eräußerte sich ungefähr wie folgt : Die kriegerischeStimmung , die nach „ Reuter in Amerika herrscht ,existiert in Wirklichkeit nicht . Der Konflikt KvischenPräsident Wilson und B r y a n , dem Staatssekretärdes Auswärtigen , ist älteren Ursprungs und aus ganz an¬deren Gründen als der „Lusitania -Angelegenheit entstan»den . Der Bruch wurde notwendigerweise durch das selb¬ständige Auftreten des Präsidenten in letzter Zeit verur -
sacht, indem er Ratschläge des Verantwortlichen MinistersBryan verwarf und die letzten Noten nach seinem eigenenWillen a'bsaßte. Da Wilson die letzte Antwortnotesogar ohne Hinzuziehung Bryans abfaßte , blieb
diesem nichts anderes übrig , als seine Entlassung zu for-dern. Me entstandene Spannung zwischen diesen zweiLeitern der Politik der Vereinigten Staaten muß deshalbals eine ganz interne Angelegenheit ausgefaßt werden.Die Stimmung des amerikanischen Volkes und der Regie¬rung gegen Deutschland ist durchaus nicht kriegerisch . Es
herrscht dagegen überall ein absoluter Wille zum Frieden .Die auseinandergehende Auffassung von Ber »lin und Washington im „Lusitania " -Fall beruht aufeinem Mißverständnis und wird trotz der schwindel-haften Bemühungen Reuters , dessen lügnerische Meldun¬
gen auch in neutralen Ländern eine Brunnenvergiftunggroßen Stils gegen Deutschland darstellen, friedlich gelöstwerden. Es ist nicht wahr , wie Reuter ausposaunt ,
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daß die amerikanische Flotte zur Teilnahme am euro.
päischen Seekrieg zusammengezogen ist.
; Die Stimmung unter den Deutsch - Ameri¬
kanern drüben ist prachtvoll , stark ihre Liebe zum
Mutterland , rührend ihre Begeisterung über die glänzen«
den inneren Verhältnisse Deutschlands und seines Verbün¬
deten sowie unsere mächtigen Erfolge ans allen Kriegs¬
schauplätzen, großartig die Zuversicht , obwohl Reuter alles
versucht, die wirkliche Lage zu verdrehen.

M ei» BeMdigW mit A»enN
findet scharfe und treffende Worte die Montagausgabe des
^Berliner Lokal -Anzeiger" in einem „Zeitgemäße Betrach¬
tungen" überschriebenen und E . Z . (wohl Zimmermann )
.Unterzeichneten Artikel. Herr Zimmermann will bei der
Beurteilung der neuen amerikanischen Note sich jeder Ge¬
fühlspolitik enthalten , besonders den Scharfmachern will
er nicht folgen und er will sie auch nicht belehren : „Die
den „Kampf bis aufs Messer " predigen und sich in einer
Art geistiger Jrredenta , einer Unerlöstheit politischer Un¬
vernunft befinden, sie können und wollen wir nicht beleh¬
ren. Sie werden bald , ein kleines Häuflein ungehörter
und unverstandener Helden des Wortes und der Feder , ab¬
seits stehen " . Die amerikanische Note hat auf ihn den
Eindruck gemacht , daß Wilson besten Willens und voll

arker Vernunft sei ; darin lägen auch die Chancen seines
andelns . Der Vorwurf gegen Amerika, daß es Kriegs¬
material an die Gegner liefere, sei ungerecht . Deutsch»

mnd selbst habe bei den Haager Besprechungen den Vor¬
schlag, die Lieferung von Kriegsmaterial neutraler Staa¬
ten an Kriegführende zu verbieten, zu Fall gebracht . Der
Staat Amerika habe bisher kein Kriegsmaterial gelie¬
fert und der Privatindustrie sei durch die Haager Ab¬
machung freie Bahn gelassen . Der Unterseebootskrieg
könne nicht eingestellt werden, aber „wenn England den
guten Willen hätte wie wir , dem Präsidenten der Vereinig¬
ten Staaten Gehör zu schenken, so ließe sich ohne Selbst¬
schädigung eine Neuorientierung der Kriegsgebiete zur
See wohl überlegen. Wenn Passagiericknffe mit beson¬
deren Kennzeichen und der staatlichen Garantie versehen
würden , daß sie nicht bewaffnet sind , so könnte auch von
unseren U -Boot-n. Rücksicht genommen werden und damit
mußten Sie Anforderungen der englischen Admiralität an
Handelsschiffe, unsere U -Boote zu rammen , zurückgenom -
rnen werden.

" . . . Der Artikel schließt mit folgendem
Appell an Bethmann -Hollweg:

„Dem Reichskanzler von Bcthmann -Holweg ist die Bahn
hier frei für eine politische Aktion größter Bedeutung .
Wenn er sie ohne Kleinmut , unter vollster Währung der
wirklichen Interessen Deutschlands beschritte , wäre er der
Gefolgschaft der geistigen und physischen Majorität des
deutschen Volkes sicher und würde sich ein großes Verdienst
erwerben. Rücksicht auf die vorher erwähnten Messerhel¬
den , die sich nebenbei bemerkt, in sicherem Abstand vom
Geschoßregen aufzuhalten pflegen, kann er allerdings nicht
nehmen. Sie sind in der Politik ebenso geschmacklos wie
an anständiger Tafel . Jede Unterstützung in dieser Sache,
in der unser Rechtsstandpunkt und unser deutsches Inter¬
esse unangetastet bleiben muß , sollte dem Kanzler werden.
Er mag es hierzu einmal versuchen : vollste Disknssions-
freiheit in der Presse. Sie würde seine Aktionskraft ver¬
zehnfachen . Nicht weil wir schreiben wollen (es ist ja be¬
quemer, es nicht zu tun ) , sondern weil sich in der Presse
die Meinung und Stimmung unserer starken und vernünf¬
tigen Nation ausdrückt und diese ihm einen Machtzuwachs
sicherte, wie er den feindlichen Staatsmännern ebenfalls
zur Verfügung steht. Im freien Spiel der Kräfte können
wir nur gewinnen.

Wir wollen und werden, wie es auch kommen möge ,
stark und nervenlos bleiben. Wir wollen mit Blut und
Cifen handeln und schreiben . Aber gerade weil wir
nrchtlos und entschlossen sind , können wir gangbare Wege
uchen, mit Amerika zu einer Verständigung zu gelangen.
Wir brauchen deshalb unsere Annahme- und Ausgabestelle
für Kriegserklärungen , die doch wirklich schon Tüchtiges
geleistet hat , keineswegs zu schließen . Aber mir scheint,
wir könnten vorübergehend den Betrieb etwas einschrän¬
ken, ohne dadurch in den Ruf übertriebener Zurückhaltung
«rügten . Ihn kann man uns wahrlich nicht aufhängen .

"

Ausland .

England .

Schweiz.
* Eine sozialistische Gemeinde im Kriege . Die Uhrenarbei -

kerstadtLa Chaux de Aonös in- 'der französischen Sckwriz hat eine
soKioiistischeVerwaltung . Diese hat gerade die jetzige Krise be¬
nutzt, um der arbeitende Bevölkerung unter die Arme zu grei¬
sen . Zu diesem Zweck sind seit Beginn des Krieges eine Anzahl
Kommissionen ! tätig , deren wichtigste die Lebensmittelkommission
ist Sie sorgte für die Einschränkung der Verkaufszeiten für Le¬
bensmittel , Begrenzung der dem einzelnen Konsumenten aus¬
zuhändigenden Warenmenge , Festsetzung von Höchstpreisen, Re-
gMernng der Milchpreise . Erledigung der Differenzen zwischen
Mietern und Hausbesitzern usw . Sie kaufte fast 17 000 Doppel¬
zentner Lebensmittel für rund 560 (XX) Fr . auf und gab diese
■jgt « ästigen Preisen an die Bevölkerung ab . Kein Wunder , daß
HestmderS das Agvariertum mit einer solch „gefährlichen " Stadt -
berwaktung sehr unzufrieden ist.

Asrankreich .
* Der Dank der Republik . Gleich zu Beginn des Krieges

nnäbi rund 98 000 in Frankreich lebende Ausländer in die sranzö -

srsthe Armee eingetreten , darunter viele deutsche, österreichische
und russische Polen . Alle diese Ausländer beklagen sich bitter
über die vielen Zurücksetzungen, Demütigungen und Mißtrauen ,
denen sie ständig ausgesetzt sind. Man wirst ihnen vor, daß sie
sich mir stellten , damit der Staat nicht ihr Vermögen konfisziere
oder um anderer Vorteile willen . Der Abgeordnete Verenger
hat der Kammer jetzt einen Gesetzentwurf vovgelegt , durch den
der Eintritt von österreichischen und 'deutschen Untertanen ver¬
boten wird . Anfangs forderte er sogar , daß die jetzt Dienenden

safort entlassen werden . Elemenceau , 'der den Entwurf bekämpft,
pevtas im Senat den Brief eines österreichischen Polen , der

ebenfalls freiwillig im französischen Heere Dienst tut und der sich
bitter über die steten Angriffe beschwert. Er sagt , daß alle Aus -

tättbet , die freiwillig eintraten , dies aus Ucbrrzeugung taten und

sichre Pflicht ebensogut erfüllen wie die Franzosen . 'So habe seine
«„polnische Kompagnie " bei einem Angriffe auf Neuvrlle so sehr
'gelitten , daß von 240 Mann nur 37 übriMisbon , auch <"- wurd "

verwundet und befindet sich jetzt im Hospital .

* Eine konservative Arbeiterpartei . Seit vielen Jahren
waren die Konservativen bemüht, eine gelbe Arbesterparrei ins
Leben zu rufen . Der Versuch endigte im großen und ganzen mit
einem Mißerfolg ; eine ernste Konkurrengpartei gegen die Labour
Party ist nicht entstanden , da die Zahl der konservativ denkenden
Arbeiter ganz gering ist . Dennoch sind die Konservativen bei

großen Gelegenheiten imstande , eine Konferenz ^
konservativer

Arbeiter einzuberufen . Die Agitation für Militärzwang und
industriellen Arbeitszwang führt « auch zu einer Zusammenkunft
der gelben Arbeiterpartei in Birmingham , bei der der Alder-
mann A . R . Jephcott , Mitglied des Verbandes der Mechaniker,
den Vorsitz führte . Die Teilnehmer dieser Konferenz nahmen
selbstredend sämtliche Resolutionen an , die ihnen die konserva¬
tive Partei vorgelegt hatte . Eine der Resolutionen billigte den

Vorschlag, ein Register der ganzen männlichen Bevölkerung auf -

zustellen zum Zwacke der militärischen und munitions - und waf -

fentechnischen Organisation . Der Vorsitzende erklärte , . daß die

englische Armee während der zehn Kriegsmonate vor einer ern¬

sten Niederlage bewahrt worden sei . Dieser Umstand sei aber

einzig und allein der Zähigkeit und Ausdauer unserer Soldalen

zuzuschrciben , keineswegs aber der industriellen Tüchtigkeit der
Nation . Redner ist überzeugt , daß das arbeitende Volk alle von

ihm verlangten Opfer bringen würde , wenn man seine Recht¬
schaffenheit und seinen Charakter nicht angreife . Die gegen die

Arbeiter geschleuderten Anklagen zerstörten ihre Energie und

verursachten eine Herabsetzung ihrer Leistungsfähigkeit . Tie

Konferenz fordert schließlich die Regierung auf , eine Kommission
einzusetzen , um die Steigerung der Lebensmittelpreife zu unter¬

suchen und eine weitere Steigerung zu verhüten .
Die Zahl der Delegierten und 'der von ihnen vertretenen

Arbeiter wurde nicht angegeben . Ueberhaupt fohlte jeder Jah¬
resbericht.

Deutsche Politik.
Erhebung über die diesjährige Ernte .

Ter Bundesrat hat eine Verordnung erlassen , nach der
in der Zeit vom 1 . bis 4 . Juli eine Erhebung der Ernte¬
flächen beim feldmäßigen Anbau von Winter - und
Sommerweizen , Spelz , Winter - und Sommerroggen ,
Gerste, Menggeireide - Mischfrucht , Hafer und Kartoffeln
durch Befragen der Betriebsinhaber oder ihrer Stellver¬
treter stattfinden soll . Tie Erhebung erfolgt gemeinde -
meife . Die Ausführung der Erhebung liegt den Gemeinde¬
behörden ob .

Kriegsgewinnsteuer in Sachsen.
Dem bevorstehenden außerordentlichen Landtag _

des
Königreichs Sachsen werden die Konservativen auch einen
Antrag auf Einsiihrung einer Kriegsgewinnsteuer zugehen
lassen .

Krlrgsinvalidenfürsorge .
Um den Zusammenhang zwischen den einzelnen Or

ganisationen herzustellen, die sich in Preußen zum Zwecke
der Uebernahme der Kiiegsinvalidenfürsorge gebildet
haben, und uni mit den durch die Verschiedenheit dieser
Organisationen bedingten Maßgaben doch für ein mög
lichst einheitliches Vorgehen in allen Landesteilen zu for
gen , auch um die an einer Stelle bereits getroffenen Ein
cichtungen und gewonnenen Erfahrungen für andere
Stellen nutzbar zu gestalten, haben die preußischen Mini
sterien eine Darstellung der bisherigen Entwicklung auf
diesem Gebiete und ciiic Zusammenstellung der für die Ar
beit der Organi ' ationen in Betracht kommenden Grund '
sätze und Richtlinien gegeben , die in der „Nordd . Allg .
Ztg .

" vom Montag abend zum Abdruck gebracht werden.

flus dem Laude.
Mörsch , 15 . Juni . Bei dem heutigen Fliegerangriff aus

die Stadl Karlsruhe hat auch der hiesige Ort etwas davon
abbekommin. Nicht weniger als vier sogenannte Blind¬
gänger siele, ; in hiesiger Gemarkung nieder . Während
einer davon mitten auf der Forchheimer Straße direkt
hinter der Wirtschaft zum „Deutschen Kaiser"

, etwa einen
Meter tief steckt, ist der zweite cm sogenannten „Rothweg"
etwa 200 Mete -- vom Ort entfernt in der Richtung nach
Neuburgweier noch zur Hälfte sichtbar . Tie beiden an
dern sind : m Bruch aus Wiesengelände gefallen und weniger
sichtbar Tie beiden Stellen im Ort und dessen Nähe
werden bewacht , bis die Geschosse vom Militär entfernt
werden.

flus der Stadt.
Karlsruhe , 16. Juni.

Der Fliegerangriff ans Karlsruhe .
Ter gestrige Fliegerangriff auf unsere Stadt be¬

herrschte den ganzen Tag die Gemüter der Einwohner voll¬
ständig. Von morgens bis abends waren die Haupfftraßen
außergewöhnlich belebt und in allen Straßen und Plätzen,
wo die Fliegerbomben Schaden anrichteten iah man dichte
Gruppen von Menschen stehen , die das Unglück besprachen .
Ueberall lagen Bauschutt und Glasscherben in Haufen.
Zwei der feindlichen Flugzeuge wurden , wie der General -
siabsbcricht meldet, heruntergeholt . Eines durch einen
deutschen Flieger und das andere bei Schirmeck im Ober¬
elsaß . Tie Insassen des Ersteren sind tot . Die Großher-
zogm Lui ' e und die Königin von Schweden besuchten
gestern nachmittag die Unsallstellen und zogen über die
Opfer Erkundigungen ein . Tie auf gestern abend vorge¬
sehene Vorstellung in : Hoffbeater hat man ausiallen lassen .
Die gestern von uns mitgeteilte Zahl der Getöteten ist
inzwischen von 19 auf 25 gestiegen . Verwundet sollen 37
Personen sein , darunter viele schwer, sodaß noch weitere
Menschenopfer nicht ausgeschlossen sind . Sofort getötet
wurden : In der Karl -Friedrichstraße (beim Hotel „ Ger-
inanra" ) 5 , am Rondellplatz 2 , Ecke Kreuz- und Mark-
grafenstraße 1 , Steinstraße 1 , Hauptpost 1 , Kaiserplatz 1 ,
Rtterstraße 1 , Erbprinzenstraße 3 , Lidellplatz 2 , Ecke Erb¬
prinzen- und Bürgerstraße 1 , auf der Bahn 1 und Stadt¬
teil Bulach 1 , nachträglich bis jetzt gestorben 2 Personen.

Die Toten .
Benedix Max, Kaufmann ,
Stock Hermann , Versicherungsbeamter,
Lrndenmayr Georg, Kaufmann ,
Cuba Otto , Schreiner , ___
Feldmann Frida geb . 'Lchwinn. Kaufmanns Ehefrau ,

Schneider Philipp , Kanzleidiener ,
Mohr Wilhelm, Installateur Ehefrau ,
Schlager Mchael , Obermaschinenmeister,
Füller Friedrich, Buchbindermeisters-Witwe,
Schönwasscr Eduard , Kaufmanns -Ehefrau und deren

Sohn Franz ,
Traub Rosa , Hilfsarbeiterin aus Bulach.
Zock August, Obermaschinenmeister,
Äreher Anton, Kesselschmied,
Pfefferte Gustav, Dekorateurslehrlng ,
Hartlcb Rudolf, Schlosser,
Förster Karl , Buchbinder,
Dahlinger Heinrich , Schüler , 9 Jahre alt ,
Herzog Luise , Dienstmädchen,
Giray Elisabet, Verkäuferin ,
Schorpp Emil , Schüler ,
Weingärtner Valentin , Bahnarbeiter von Oetigheim,
Wolfinger Karl , Fuhrmann ,
Lang Rudolf, Parkettbodenleger ,
Felleisen Anna. < ,

Die Liste der verletzte«
ist nach den Berichten der Abendblätter folgende:

Setzerfaktor Steinbrenner Adam , Diktoriastraße 16
(sehr schwer verletzt ) ,

Oberfaktor Berggötz August, Marienstraße 62 (schwer ) ,
Wagenfabrikant Brand Hermann (schwer ) ,
Ehefrau Greiner Gustav ( leicht ) ,
Ehefrau Warmbrunn Alfred ( leicht ) , sämtliche 3 Bau-

meisterstraße 32 ,
Kuhn Karolina (schwer) , Morgenstraße 67 ,
Merser Grete, 20 Jahre alt ( leicht) , Werderstraße 87 ,
Schlosser Betz Jakob Ehefrau ( leicht) , Schützenstr . 68,
Baumbach Karl , 12 Jahre alt ( leicht) , Schützenstr . 68 ,
Tabakarbeiter Zipperle Peter ( leicht) Untergrombach,
Maier Emma , Zimmermädchen aus Heidelsheim, wohn¬

haft Markgrafenstraße 36 (leicht) ,
Köhler Johann , Fuhrknecht, Rüppurrerstr . 90 (schwer ) ,
Manz Anton , 'Schüler , 14 Jahre alt , Zähringerstr . 39

(leicht) ,
Oberst Frida , Verkäuferin , Gerwigftraße 36 (leicht) ,
Soldat Karl Scholl, Gerwigftraße 32 (leicht) ,
Schüler Guntermann , Gerwigftraße 32 (leicht) ,
Kohlenhändler Behr Gottfried , Ludwig -Wilhelmstr. 26,

dessen Ehefrau (beide leicht ) ,
Blcchnerlehrling Brecht Karl , Schwanenstr . 27 (leicht) .
Außerdem wurden 2 Soldaten im Reservelazarett Leh¬

rerseminar II leicht verletzt .
Schüler Frick Karl , Englerstraße 14 (leicht) .

Der sonstige Schaden .
Außer den bedauerlichen sehr vielen Menschenopfern

wurde, abgesehen von den massenhaft zertrümmerten Glas¬
scheiben, bedeutender Gebäudeschaden eigentlich nirgends
angerichtet und militärischer Schaden schon gar nicht . Als
Ergänzung zu unserem gestrigen Bericht wollen wir in
folgendem einen kurzen Ueberblick über die Schäden in den
einzelnen Stadtteilen geben.

Tie Mittelstadt wurde hauptsächlich in Mitleidenschaft
gezogen , besonders die Karl - Friedrichstraße , wo
beim Hotel „Germania " allein 6 Menschen getötet wurden.
Am markgräflichen Palais (jetzt Verwaltungsgebäude ) ,
sowie an den gegenüberliegenden Gebäuden und Läden
wurde Schaden angerichtet, besonders an Fenster- und
Ladcnscheiben . Am Rondellplatz wurde ein städt.
Arbeiter im großen Bogen von der Kehrmaschine geschlen¬
dert und getötet, ebenso das Pferd . Fast sämtliche Schei¬
ben der umliegenden Gebäude wurden zersplittert . Am
Marktplatz vor den: Bezirksamt fiel eine Bombe zwi¬
schen die Marktstände , ohne besonderen Schaden anzurich¬
ten. Auf den S ch l o ß p I a tz fielen zwei Bomben, wobei
der Sockel des Karl -Friedrich -Tenkmals beschädigt würbe.
Eine Bombe bohrte unweit des Hoftheaters ein etwa ein
Meter tiefes Loch . Eine andere durchschlug im Haus Z i r-
kel Nr . 19 die beiden oberen Stockwerke , demolierte die
Zimmer , ohne jemand zu verletzen , obgleich sich in einem
der durchschlagenen Zimmer ein Mann aufhielt . Eine
Bombe fiel auf das Eckhaus zwischen Hebel - und K i rch-
straße , wo sie einen Dachgiebel abriß und beim Aus¬
schlagen einen Fuhrmann samt Pferd tötete . Sehr stark
wurde auch der Lidellplatz und die Ecke Kreuz -
Markgrafen st raße mitgenommen , wo eine Person
getötet und eine schwer verletzt wurde . Ein Baum am
Lidellplatz wurde zersplittert und im Lazarett Gewerbe-
schule zwei verwundete Soldaten durch Bombensplitter
leicht verletzt . Fast alle Fensterscheiben der höheren Mäd¬
chenschule sind zersplittert . Auch in die Kreuzstraße beim
Gasthaus z» m „ Kyffhüuser" fielen Bomben und demo¬
lierten die Scheiben der umliegenden Häuser . Die Kai¬
ser st r a ß e wurde an verschiedenen Stellen mitgenom¬
men. Tie erste Bombe fiel auf den Kaiserplatz beim Kai-
scrdenkmal auf das Gleise der Straßenbahn , tötete zwei
Personen und verletzte eine leicht . Die Häuserwände wur¬
den beschädigt und eine Masse Fensterscheiben demoliert.
Glaserarbeit in Hülle und Fülle . Zwei Bomben fielen
auf das Tach der Hauptpost und auf das Dach Kai-
serstraße 211 der Firma Leopold Kölsch. Trotzdem große
Steine und Ziegel ans die Straße fielen , wurde niemand
verletzt . Weitere Bomben fielen auf mehrere Häuser des
östlichen Teiles der Kaiserstraße und richteten nur Sach¬
schaden an . An einem Hanse Nr . 30 (Möbelhaus Krämer)
wurde ein Balkon glatt abgerissen. Eine Bombe fiel in
den Hof der Synagoge in der K r o n e n st r a tz e. In der
Wald st raße 20 durchschlug eine Bombe das Dach des
Hinterhauses und richtete großen Sachschaden an . Eine
andere Bombe explodierte nicht . Zwei Bomben fielen in
die Erbprinzen st raße und aus den Ludwigs »
p l a tz , wo niehrere Menschen getötet und schwer verletzt
wurden . Auf den Friedrichsplatz und vor die
Stefanskirche fielen ebenfalls Bomben , die aber keinen
größeren Schaden anrichteten.

Die Oststadt hat weniger gelitten . Nur in die G e o r g>.
Friedrich - und die G c r w i g st r a ß e fielen Bomben,
Getötet wurde dort niemand , nur soll ein Kind schwer ver¬
wundet worden sein .

In der Südstadt fiel eine Bombe in den Garten des
Hauses E tt l i n g e r straß e 3 , in die Rü p pn r .v auä 1
straße beim Seminar , wo nur Sachschaden

>!<
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wurde . Dagegen fiel eine Bombe in der Baumeister¬
straße in das Haus Nr . 32 , wo ein Mann schwer der-
wundet wurde, ferner in der S ch ü tz e n st r a tz e eine solche
in den Saal der Wirtschaft zum „ Auerhahn " , wo eine
Frau und ein End leicht verletzt wurde . Auch vor dem
Eingang des Vierordtbades platzte ein Geschoß, durch wel¬
ches eine Frau am Ariue verwundet und der Klosebrunnen
beschädigt wurde . Eine Bombe siel ins Sallenwäldchen,
ohne Schaden anzurichten.

Am besten kam die Weststadt davon, wo allerdings airch
Bomben fielen, aber niemand verletzt wurde. Eine Bombe

, fiel in die Uorkstratze , eine in den Garten des Lud-
wig-Wilhelm -Krankenheims und in den Garten des Offi¬
zierskasinos der Dragonerkaserne .
Was die Leute zu den Waruungsvorkehrunge «

sagen.
Da hört man nun allgemein, datz die Vorkehrungen

nicht genügen . Bahnbeamte , die um 6 Uhr früh vom
Dienst kamen , versichern uns , die Flieger schon um diese
Zeit gesehen zu haben, ohne datz die Sirenen ertönten .
Erst gegen 7 Uhr ließen sich dieselben hören, nachdem die
Flieger bereit -, verschiedene Bomben abgeworsen und diese
Menschenleben gefordert hatten . Schon vor Uhr wur¬
den die Flieger über Ettlingen und vorher über Rastatt
gesichtet. Konnten dreselben nicht von dort signalisiert
Werden ?

Dann wird getadelt , datz man die Sirenen nicht in der
ganzen Stadt hört . In Freiburg werden zur Warnung bei
Fliegergefahr 3 Kanonenschüsse abgegeben. Das wäre auch
hier angebracht. Auch der Abwehrdienst soll nicht so
funktioniert haben , wie es wünschenswert wäre . Warum
find räch: auf den Türmen und Anhöhen (Schlotzturru,
Rathausrurm , Lauterberg , Turmberg ) Maschinengewehre

.ausgestellt? Tie paar russischen Kanonen auf dem Beiert -
j&üimcr Feld genügen doch nicht ! In Mannheim und Lud¬
wigshasen wurde re ch l z e i t i g alarmiert , als die Flie¬
ger signalisiert wilrden , Es ist geradezu unbegreiflich, datz
man an den bezüglichen Stellen in Karlsruhe von der
drohenden Gefahr nichts erfahren haben soll. Es klappt
doch sonst bei uns die Organisation immer gut . Freilich
in Karlsruhe läuten bei großen Siegen die Glocken
auch immer erst 2 4 Stunden später als anderswo.
Wo fehlte da eigentlich ? Wer ist für diese Versäumnis des

^rechtzeitigen Alarms verantwortlich ? Wenn unsere
Einrichtungen zu gering sind , um erfolgreich einen Kampf
tnit den Fliegern aufzunchmen , und darüber müssen die
betr . Behörden orientiert sein , warum wurde dann nicht
fofort von der Flugstation Mannheim oder Darmstadt eine
entsprechende Anzahl Flieger requiriert , die sicherlich in
kürzester Zeit hier genasen waren ? Auch wäre Zeppelin in
Los nicht zu vergessen .

Es hat sich jedenfalls gezeigt, datz unsere Residenzstadt
dadurch daß stc bisher von Fliegerangriffen verschont
blieb, zu sorglos behandelt wiro und hoffentlich kommt
fetzt ein energischer Geist zur Geltung . Auf jeden Fall
können di ; Bürger verlangen , daß die Warnungseinrich -
stungen auch ordentlich funktionieren . Das einzige , was
«wirklich ordentlich funktionierte , war tms Rote Kreuz,
welchem die Anerkeiri nichi zu versagen ist . Ndr .
' * Bäckennristerversammlung . Heute abend l/3S Uhr findet
*4« Saal 3 der Brauerei Schrempp eine öffentlche Versammlung
der Bäckermeister von Karlsruhe und Umgebung statt , in welcher
eine Aussprache wogen der Beseitigung der Schwierigkeiten in
berBrotbeveitung nach den Bundesratsbestimmungen statfindot.

Mehrere

Schneider
»für Werkstatt nnb Heim¬
arbeit — ©roh - und Klein»
Mck — Sohntarif I 6648

per sofort gesucht.

Spiegel 4 Aels.
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Theater
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Hoher, angenehm kohl er,
durch Riesenventilationen
und Zuführung von „Ozon“

gelüfteter Baum .
Tom Mittwoch bis Freitag

Vampyre der
Gross -Stadt
Detektiv-Drama in 3Akten.
Freadeo i Landwehrmamis.

Drolligste Szenen.
NeuesteaktaslleKriegsberlchte
Vom grossen Generalstab

zensiert. 6632
DIb Stimme d.Meeres

Drama .

Die Toteninsel.
Drama in 6 Akten.

Sein zweitesCeslclif
I Drama.

Frlcot und die Cler .
Humoreske.
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ißitffotten in nur prima Qual .,
giuuniru hoch u. nieder. Stück
von 2 o# an , Frack- und Reform¬
korsetten sehr billig direkt aus
der Fabrik. Neue bessere Kinder»
und Damenblusen, weih , bellblau.
schöneWollmusseline - Blusen Stück
2 .90 , schwarzeSatinblusenSt .8^ ,
weißes Schweizer Stickereikleid
für ILjähriges Mädchen 6 <-^f,
14kar. gold. Damenuhr 15 -H ,
12 schöne Gabeln , 2 mod. Jacken¬
kleider , schwarzes Prinzeßkleid,
weiße und farbige Damenkleider,
Herren- ? nkko -Jacket . 6645
Dnrlachcr Allee 24 , ITr . links.

Solides tüchtiges
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Fräulein
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Zeugnisse u. GehaltSansprüche
mit Offerten unter Nr . 6516 an
die Exped. de» . Volksfreund ' erb.

Mittwochs den 16 . Juni 1915. ~~
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Letzte Nachrichte».

Rücktritt Hertlings?
Berlin , 6. Juni . Der „L .-A .

" meldet : InMünchen
gehen Gerüchte von einem kommenden Minister -
Wechsel . Sie nehmen ihren Ausgang vom Gesundheits¬
zustand des Ministerpräsidenten Dr . Grafen v . Hert -
l i ng , der sich von seinein Ansall nicht in wünschenswerter
Weile zu erholen vermochte . Man spricht davon, daß Frhr .
v . So d e n das Ministerium des Auswärtigen übernehmen
wird . Baron Soden , ein alter Vertrauensmann des
Königs und namhafter Landwirt , wird am 7 . August
70 Jahre alt und ist 1 Jahr jünger als Graf Hertling .

Die griechische « Wahlen .
Berlin , 16 . Juni . W :e der „Lok. -Anz .

" über C h i a s s o
berichtet , meldet der „Seeolo " aus Athen : Die vom
Ministerium der ausländischen Presse bisher mitgeteilten
Wahlergebnisse wären verfrüht . Der Sieg der
Partei G u n a r i s sei bisher nicht bestätigt. Nach den
bisher bekannten Resultaten sei im Gegenteil der Sieg von
V e n i z e l o . wenn auch mit wenigen Stimmen , wahr¬
scheinlich. Venizetos habe erklärt , er werde, wenn er auch
nur eine Stimme Mehrheit erhalle , in der Kammer er¬
scheinen und die Regierung übernehmen .

Ministerkrisis in Portugal.
WTB . Lissabon , 16 . Juni . Die „Agence Havas " mel¬

det : Der Ministerpräsident reichte gestern dem Präsidenten
der Republik das Rü ck t r i t t 8 g e s u ch des ganzen
Kabinetts ein . welches nicht angenommen
wurde . Ter Ministerra ^ tritt heute zu einer Beratung im
Belein -Palaste zusammen.

Infolge eines Schlaganfalles wurde der Unterrichts¬
minister M a g a l h a e s in. ein Krankenhaus gebracht .
Das Ministerium des Unterrichts wird interimistisch von
Josö Castro übernommen .

Glocken als Kriegsmetall verwendet .
Berlin , 16 . Juni . Nach einer Meldung des „Berliner

Tageblatts " aus Innsbruck spendeten mehrere Pfarreien ,
voin Krieg begeistert. Kirchenglocken für die Kriegsmetall -
sammluna . Auch vom Dom in Brixen wird eine Glocke
herabgeholt werden.

Erhöhung des Bierpreises in München.
Berlin , 16 . Juni . Die Münchener Brauereien haben

laut „Berliner Tageblatt " beschlossen , den Bierpreis aber¬
mals um 2 Pf . für das Liter zu erhöhen.

An einem Wendepunkt im Osten.
* WTB . Berlin , 16. Juni . Die Kämpfe der Verbünde¬

ten sind, wie dem „Berliner Lokalanzeiger " aus dem Kricgs -
preffequartier gemeldet wird , in ihr d ritte8 Stadium einge -
tretcn . Der Durchbruchsschlacht am Dunajec folgte die Schlacht
am San , verbunden mit dem Fall PrzemMS . Als Krone könnte
sich jetzt die Einahme Lembergs anschließen . Noch sei mit dem
üblichen Widerstand der Ruffen zu rechnen. Der Feind wird sich
aber der Wirkung der groß angelegten Offensive der Verbünde¬
ten nicht entziehen können und cs sei zu hoffen , daß dadurch ein
Wendepunkt im europäischen Krieg herbeigeführt wird .

Der französische Bericht.
WTB . Paris , 15. Juni . Amtlicher Bericht tont Montag

abend : In dem Abschnitt nördlich Ar ras warfen wir in der

Nacht vom Sonntag zum Montag mehrere Angriffe gegen unsere
Schützengräben an der Straße Aixhoulete-Souchez zurück und be¬
festigten 'die von uns eroberten Stellungen östlich der Loretto -
höhc . Wir gewonnen rechts dieser Stellungen etwa 160 Meter
und rückten im Südostteile des Labyrinths vor. Der Artillerie-
kampf war in diesem Abschnitt nahezu ununterbrochen. Süd¬
östlich Hebuterne hielten wir durch Kreuzfeuer einen An¬
griff gegen unsere 'Schützengräben an der Straße von Serie
nach Mailly - Maillet an . Den feindlichen Mißerfolgen
folgte ein heftiges Bombardement . Im Gebiets der Quenne-
vicres -Farm rückten wir ein wenig in Verbindungsgräben und
Ŝappen vor . Wir brachten dem Feinde ernste Verluste bei . Der
Artilleriekampf war ,den ganzen Tag über lebhaft. In Loth¬
ringen trugen wir unsere Linien im Gebiete von Ambermeml
und im Parroywalde vor . Unser Fortschritt in diesem Abschnitt
dauert ohne Unterbrechung fort .

. Der italienische Bericht.
* Rom, 15. Juni . Bericht der obersten Heeresleitung.

Längs der Grenzen Tirols und des Trentino ist nichts Bemer¬
kenswertes zu melden . In dem Cadore beharrte der Feind bei
seinen Nachtangriffen gegen den Monte Piano , welche er
den ganzen Tag durch sein Artilleriefeuer der Forts platzweisc
vorbereitete. Die Angriffe wurden zurückgeworfen . Unsere
Artillerie führte im Hochtale Cordevole eine Explosion eines
Munitionsdepots bei Corte herbei und beschädigte die sehr
stark augebauten feindlichen Schanzwerke. In Corte setzten wir
erfolgreich das Bombardement von Malburgnetto fort , wo
wir ein, Explosion im unteren Teile des Foris Hense d,rvv -
riesen . Ueber die kühnen, von Mpini in der Nacht vom 11 . zum
12. Juni in der schwierigen Zone der Dolaia-Alp ausgesührten
Operationen werden folgende Einzelheiten bekannt : Trotz er¬
bitterten Widerstandes wurde der Feind , der sich in den Felsen
eingerichtet hatte , vertrieben . Er ließ Waffen, Munition und
Bomben in unserer Hand . Viele ergaben sich, da sie nicht flie¬
hen konnten. Sie waren von dem Schwünge unserer Truppen
entsetzt ( ? ) In der Zone des Monte Nero bestrich unsere
Artillerie ein feindliches Lager und brachte die Truppen zur
Flucht gegen Plezzo. Uebereinstimmende Erklärungen von Ge¬
fangenen , die bei Plava gemacht wurden , zeigen, daß die Ver¬
luste des Feindes bis jetzt sehr ernst waren . Ein Verhör der Ge - ,
fangenen ergab , daß die Mehrzahl von ihnen aus Truppen
stammt, die bisher gegen Serbien operiert haken . In Monfal -
cone versuchte der Feind einen Wald einzuäschern, wurde aber
durch unser Gcwehrfeuer zurückgeworfen. Die Flammen wur¬
den gelöscht . Die ungewöhnliche Hitze der letzten Tage erhöhte
beträchtlich die unvermeidlichen Unbequemlichkeiten des Lebens !
im Felde, aber unsere unermüdlichen Truppen ertragen ihre
Wirkung mit Geduld und unerschütterlicher Heiterkeit.

Gez. : Cadorna.

Vvn der Tätigkeit unserer U- Boote.
London, 15 . Juni . Dos Reutersche Büro meldet : Bei

der Versenkung des „Hopemount " schoß das Unterseeboot
dreimal aus die Kommandobrücke. Dabei wurde der Kapi¬
tän und 4 Mann verwundet . Drei von ihnen wurden sa
schwer verletzt , datz sie nach ihrer Landung ins Hospital
gebracht werden mutzten. Darauf wurde gestattet, die
Boote herabzulassen. Dasselbe Unterseeboot näherte sich
einem Schisse ohne Flagge , dem französischen Schooner
„Diamant "

, von hinten , gab der Mannschaft 10 Minuten
Zeit und schoß hieraus 4 Granaten auf das Schiff ab, dis
es zum Sinken brachten.

London, 16 . Juni . (Reuter .) Der Dampfer „Ärgyll"
aus Hüll nach London rnit Fischen unterwegs , wurde
gestern früh in der Nordsee versenkt. 4 Mann der Besatzung
unb die Leiche des Kapitäns wurden in Harwich gelandet.

Verantwortlich für Politik , Krieg und Letzte Post : Wilhelm
Kolb ; für ,ben übrigen Inhalt : Hermann Kabel; ft>r die In¬
serate : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstraße 24.
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Posten I Posten II Posten III Posten IV
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So lange Vorrat Grosser Serienverkauf So lange Vorrat

in

I Damen - Hüten I

5 Serien Hut - Formen Serie I Serie II
l

Sere III Serie IV Serie V
nur moderne Formen , gute Strohgeflechte , feine

Litzen, aus Borden genäht und echt Tagal

5 Serien garnierte Damenhüte
■ garnierte Damen -Hüte mit Blumen -Band und

Fedem-Garnitur

1 _5 Serien . Kinderhüte
mit Band oder Spitzen und Blumen ,schön garniert

5 Serien Hut -Blumen
nur moderne Ranken und Bukettes

95 , ]65 2 « s F 395
Serie I

! “
Serie II

( SO
Serie III

675
Serie IV

gso
Serie V

]2so
Serie I

]45
Serie II

]95
Serie III

2 e #
Serie IV

3«
Serie V

450
Serie I

58,
Serie II

65,
Serie III

95,
Serie IV

145
Serie V

195

Sämtliche nicht
annoncierten Hüte sind
im Preise bedeutend
ermässigt . 6640
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Geschw
. Knopf

yeulieleriiiig .
Die Lieferung von 3800 Zent¬ner gutem Wiesenheu für den

städt. Schlacht- und Viehhöf ist
zu vergeben.
, Schriftliche Angebote hierauf
find verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehenbis längstens Donnerstag » de»1. Juli ds. IS .» vormittagsRi Uhr, bei der Schlachihof -
direktion einzureichen , woselbstdie näheren Bedingungen, sowiedi« Bestimmungen über Ver¬
gebung von Arbeiten und Liefe¬
rung für die Stadt zur Einsicht
aufliegenund Angebotsformulare
abgegeben werden. 8641

Karlsruhe , den 15. Juni 1915 .
StSdt. Schlacht, «nd Vieh-

Hofdirektion .

Städt. Badanstalt
(Vlerordtbad)

Karlsruhe .
Medizinische Bilder.
Fiektennadel -Salz (Rappe -

nauer oder Stass -
furter ).

Mutterlauge u. Schwefel -
(Thiopinol- )Bäder .

Badezeit für Herren und
Damen: 7—1 Uhr vorm,und 3 — 7s9 Uhr nachm.
Samstags bis 7. 10 Uhr.
Sonntags 7—12 Uhr.

mittags 1 bis 3 Uhr ge¬
schlossen . 5727

.
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Karlsruhe

Bekanntmachung.
Ihre Königliche Hoheit die Grostherzogin hat mir durchein Schreiben des Herrn Oberhofmeisters Freiherrn von Göler

Höchstihre herzliche Anteilnahme an dem schweren Unglück, welchesdie Haupt- und Residenzstadt durch den heutigen empörendenFliegerangriff betroffen hat, mit der Bitte aussprechen lassen ,dieselbe der Bürgerschaft zu übermitteln . Ihre Königliche Hoheitgedenkt dabei mit aufrichtigstemBeileid aller der Familien, welcheden Tod oder die Verletzung eines ihrer Angehörigen zu beklagenhaben, sowie auch aller derer, welche durch die Bombenwersunganderweitig zu Schaden kamen .
Indem ich diesen wobltuenden Beweis liebevoller AnteilnahmeIhrer Königlichen Hoheit der Grobherzogin zur Kenntnis derKarlsruher Bürgerschaft bringe, spreche ich namens derselben dasürden ehrerbietigsten, wärmsten Dank aus . 6646
Karlsruhe , den 15 . Juni 1915 .

Der Oberbürgermeister.
Siegrist .

a
Den Heldentod im Kampf fürs Vater¬

land starb in Nordfrankreicham 3. Dezember
unser lieber Sohn , Bruder, Onkel und j
Schwager

Valentin Diebel -
Unteroffizier im Regiment 114 .

! 6642 In tiefer Trauer :
Heinrich Diebold, Steinhauer^' ndivig Diebold
Aina Schahner , geb Diebold
Friedrich Schatzner.

Bulach , den 16. Juni 1915.

| Einheitspreis
I Stoff für einen kompletten Anzug
J bestes Cottbuser Fabrikat Mark
J 6610 empfiehlt

| Wilh . Wolf jr .
| Kaiserstrasse 82 », Tuch -engros -Abteilung . •
»M > ee e e i > ei o n «mmm b

Wir empfehlen:

ioo Briefe aus dem felde
Preis Mark 1 .20 .

Deutscb -französ. Krieg i$70l7i
Preis Mark 3.—.

Buchhandlung „Bolksfreund ",
_ _ Luisenstratze 84 .

Henkels
' V^fünderiä "' .
Hausputz <

jüngerer » stadtkundig , Rad¬
fahrer , 6649
per sofort gesucht.
Spiegel $ Kleis.

Schneider
gesucht auf Militär -
Mäntel , Militär - Röcke
und -Hosen , auf Werk¬
statt und Heimarbeit ,
gesucht für dauernde
Beschäftigung.
Mees & Löwe

Kaiserstraste 46 .

Gaslampen
zu verkaufen 6610

Werderstr . t , Stb . » . St .

Bemn - falmad
(Torpedofreilauf) neu , billig zu
verkaufen : Zirkel 13II . 6636

3 Oleauderbimiue Lg
zu verkaufen: Werderstr . 96 ,4. Stock links .

SpittMtliht ».
zugeben. Mühlbnrg , Hardt¬
strabe 4 a, 3. Stock, bei Häcker.

gut erhalten,v — - - - -- — 3 1 billig z . verk.
Werdcrftraste 1 , 3. St . r.
Bett mit Federbett 30 dC,

schönes hochhäuptiges 40 dC,Diwan , Schrank. Tische, Küchen¬
schrank billig abzugeben. 6650
Ludwigwilhelmstr . 18 , Hof.

Schalters

Legion !
TEEI

Mk . 3.30 per Pfund
Mk. 0.85 per 7« Pfund
extraf . Orange -Pekoe

sehr ausgiebig.

Carl Schaller
Grossh . Hoflieferant

Spezial -Tee - Hans ]
Erbprinzenstrasse 40.

M.S Prozent
gewähre auf 6541

meiste «nd farbige
Jackenkleider

Blusen , Röcke
Staubmäntel

WilhMstr.34. iD.
Srfinljrrjiiintftir
WdltsmÄche 36.

Cin Posten

Damen -Stiefel
früherer Preis bis Mk. 16 .86 ,

jetzt nur Mk. 8 .36

!£ « Schnhcröm
zu alten Preisen. 5688

Sofort gesucht
für dauernd gewandte, tüchtige

ltnifermi
Schuei - er

für feine Röcke und Hosen .
Ich stelle auch 6647
Zivil -Schneider

ein, welche sich auf die sehr gut
bezahlte Militärschneiderei ein -
arbeiten wollen. Hoher Tarif .
Jmz BurcRbardt UacM.

Rastatt (Baden ).'
ine.

Wer eine Nähmaschine beste
Qual ., neu » bei mono " , cu«: :
14 tägiger günstiger : ,ahl>mg
kaufen will, sende seine Adz^ellr.6607 Zirkel 13. .3.1ZSr
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